
Werkes ann 1d.  b 1LUI als mißglückt bezeıchnen. Es 1st 1ne Qual, Sich durch die verschach-
telten un! überladenen atltz hindurchzuarbeiten Dıie arheı des edankens wird dadurch
nicht gefördert. Und I11d.  _ kann auch nıCch dieser Stil sel durch die Schwierigkeit der

Überlegunge: ZWUNGEN., urca eiNenNn solchen Umgang mıiıt der Sprache hat der uto
Hammerseinem durchaus wichtigen Nnlıegen ohl aum einen Dienst erwlesen.

ott ın der Philosophie Franks. Reihe DasGLÄSER, Kupert: Die rage
Ostliche Christentum, ürzburg 1975 Augustinus- Verlag. XVI, 166 sl kt.,

34,50
Man dar{f dem uUul0: Dank aIiur daß unNns mit vorliegendem Buch einen 1 der Di1is-

her1ıgen Liıteratur nıcht geleisteien Gesamtüberblick verschalfift Der das Werk e1ines Denkers,
der nach Zenkovskij], dem Verfasser einNner Geschichte der russischen Philosophie, der edeu-
endste russische Philosoph uUNseIcs Jahrhunderts 151 Hs handelt sich das Werk VO  -

Tank, der VOILL 18977 D1ıs 1950 gelebt hat. Als Leitirage der ntersuchung 1enNn' die

Gottesirage, die IUr Tan. nicht ıne beliebige Einzelirage 1st, die vielmehr e1n ema 1st,
das se1ine I1 Philosophie durchwaltet, wıe dA1ese Ta! überhaup e1n ema darstellt,
das IUr die nicht-marxistische russische Philosophie VO.  5 größter Bedeutung 1st. Glaser
stellt zunächst den hermeneutischen Hintergrund VO Franks Denken dar, indem die

wichtigsten Kennzeichen der russischen Philosophie SOWI1Ee die geistige Entwicklung Franks
nachzeichnet. ach diesen vorbereitenden Schritten entfaltet sSe1n ema 1n 1er aupt-
apiteln: rTkenntni1s un! Sein  —e  4 „Seıin un! Gott”, „Gott un! 1 .„Gott un Welt , g1ibt
somıit e1Ne Darstellung des ontotheologischen, dialogalen Uun! osmotheologıis  en Ansatzes
1mM Denken Franks Den Abschluß bildet eine T1IUS esamtwürd1gung, die das TODlIema-
tische mancher edanken Franks S1CH  ar macht un die 1n 1Ne weiterführende Diskussion
mıiıt Tan. e1ININM Fazıt e1INe are und ansprechende ArDbeıit, diıe uns Franks Denken näher-

bringen kann, die zugleich amı überhaup den ınstlie' ın das Denken der nichtmarxisti-
schen Trussischen Philosophen ermöglichen ann. Hammer

Arno Heinrich: Die rage des Menschen ach ott und Welt ınmitten seiner
Geschichte ım Werk arl Löwiths. Würzburg WL Augustinus-Verlag. 2380 5 Kts

30,80.
Nach Löwith hat der ensch 1 Ge{folge des modernen Historismus den festen en der
immerselenden aiur verlassen. Das ber führt dazu, daß jJetz dem Zufall des ugen-
1Cks und der ıllkür des Menschen ausgeliefert ST FuÜur Löwith ergibt sich daraus die
Forderung, das historische Bewußtsein, das sich eiz der jüdisch-christlichen Offenba-
rungsreligion verdan. abzubauen. Der ersie 'Teil der vorliegenden Arbeıt befaßt s1ich enn
uch ausführlich un! zugleick rılıscl mi1t Löwiths Auffassung der eschichte un des
Historısmus. Wie Der coll ach Löwith die ellung des Menschen estiimm' werden? Der
zweıte Teıil der ArTbeıt stellt Löwiths ntwort au{ti diese Trage dar. Rückgri{f auf die
Antike ı1l Löwith den Menschen wieder Yalız 1n die atiur einbinden un! ihm die och
bel Nietzsche, dessen Ideeen sich verpifli  et weiß, vorhandene Sonderstellung nehmen,
Die Konsequenz der otalen Einbindung des Menschen 1ın die atur, die jJetz ZU einz1igen
Zielpunkt möglichen Transzendierens wird, ist der theismus Der dritte Teil dieser Arbeit
schildert 1mMm einzelnen den Atheismus Löwiths und trıtt zugleict 1n eine uımfassende un!
kritische Auseinandersetzung miıt dieser Position 1N, wobel gezeigt WiTrd, daß un! WwW1e
Löwith ın selner Kritik bi  ıschen Gottes- und Menschenbild 1m Grunde 1U e1iInNn erTrDp.L.
trifft. Das edeute Te1llCa nicht, daß Löwiths VS deshalb uUberIluss1ıg wären. IrTı1fft
1Nd.  — doch dieses erIDL. W1e der uUuiOr hervorhebt, selbst unter Gläubigen immer wieder

So eistet Löwith auch der heologie einen Dienst, indem seın Atheismus „als eın
reinigendes Feuer IUr den der Gottesfrage interessiertien Menschen“ bezeichnen Tef
Dem uUiOr sel ank gesagt Iür sSe1INe präzisen nalysen, die 1n der Auseinandersetzung m1t
einem bedeutenden Vertreter des Atheismus die uns alle angehende Trage ach (Cjott und
dem Verhältnis des Menschen ihm klaren helfen Hammer

7 Ingrid MEYER, Hans Bernhard: Feste un Zeiten Advent
Fastenzeit 152 5I Ostern Christkönig. 136 Innsbruck, Wien, München
1978 Tyrolia Verlag. Snolin, Je Band 14,80
1ıte un! Untertitel der beiden anı lassen vermuten, ler lege einer der üblichen AD-
andlungen VOI, 1n denen die historische Entwicklung der esie un! Zeiten des Kirchenjahres
sowle der jeweiligen liturgıschen Feier dargeste. werden. Doch dem ist nicht Vielmehr
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